
Wir genossen diesen Sommer
unsere Ferien auf dem Munder-
berg und waren tief beeindruckt
von dieser Landschaft hoch über
dem Rhonetal mit Blick auf die

grossartige Bergwelt. Auf unse-
ren Wanderungen erkundeten wir
die vielfältige Gegend mit ihren
Heuwiesen und Alpweiden. Im-
poniert hat uns auch die Wasser-
leitung im Gredetschtal. Bis auf
eine Ausnahme können wir nur
rühmen. Wie war es möglich, das
Dorfbild von Mund auf eine Wei-
se zu verändern, die jeglicher
Sorgfalt entbehrt? Schade, dass
die Absicht, gewachsene Dorf-

strukturen mit moderner Archi-
tektur und Planung zu verbinden
derart missglückt ist. Wir denken
an das schreckliche Gebäude, das
sich erst beim Eintreten als Got-
teshaus zu erkennen gibt, an die
hohen Stützmauern und an den
überdimensionierten Parkplatz.
Wie wir aus der Zeitung erfahren
haben, wird wegen Asbestgefah-
ren eine Sanierung der Kirche
unumgänglich. Unseres Erach-
tens bietet dieser Umstand eine
Gelegenheit, darüber nachzuden-
ken, diese architektonische Fehl-
leistung nachhaltig mit einem
Abbruch aus der Welt zu schaf-
fen. Wir bitten die Verantwortli-
chen um Nachsicht für die Kritik
aus dem Baselbiet.

Heinz Schweingruber
Tabitha Schuler
Kilchberg BL
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Einladung an alle
Seniorinnen und Senioren

ab 60 Jahren

Zweitages-Wallfahrt 
Einsiedeln/Sachseln

28./29. September 2005
Stunden des gemeinsamen
Betens, der persönlichen
Einkehr und der Begegnung
bringen wieder Freude, Kraft
und Licht in den Alltag.
Pilgerleitung: Die Pilger-
leitung hat Pfarrer Richard
Lehner, Leiter der Dienst-
stelle für Wallfahrtswesen.
In diesem Jahr begleitet
auch Bischof Norbert Brun-
ner die Wallfahrt. – Reise-
begleitung: Jeder Car wird
von einer Betreuungsperson
der Pro Senectute und einer
Krankenschwester beglei-
tet. – Kosten pro Person:
220 Franken im Doppel-
zimmer und 250 Franken
im Einzelzimmer (nur sehr
wenige!). – Anmeldungen
und Auskünfte: Pro Senec-
tute, Sekretariat Oberwallis,
Visp, Tel. 027/9461314. –
Anmeldeschluss: Donners-
tag, 25. August 2005.

Sagenhafter
Sagenabend

Auf der Riederfurka
R i e d e r f u r k a. – eing.) Am
vergangenen Donnerstag fand
auf der Riederfurka im gleich-
namigen Restaurant im Rahmen
der Kulturwoche Riederalp ein
Sagenabend mit Andreas Weis-
sen statt. Gäste und Einheimi-
sche liessen sich von den span-
nenden Walliser Sagen faszinie-
ren. Mit Kerze, Blockflöte und
Stimme verstand es Andreas
Weissen, sein Publikum in ver-
gangene Zeiten zu entführen.
Über 80 Personen haben am Sa-
genabend teilgenommen. Die
Begeisterung und Zufriedenheit
war den Gästen ins Gesicht ge-
schrieben. Und auf dem dunk-
len Abstieg von der Riederfurka
zurück zur Riederalp dürfte
wohl dem Einen oder Anderen
noch ein Gedanke an den Grat-
zug durch den Kopf gegangen
sein. Der Sagenabend war ein
toller Erfolg und wird wohl auf
der Riederalp auch in Zukunft
wieder im Angebot stehen.

† Katharina 
Zenklusen

N a t e r s. – Nach kurzer,
schwerer Krankheit ist Kathari-
na Zenklusen-Bammatter im
Alter von 67 Jahren im Spital
von Brig friedlich entschlafen.
Der Beerdigungsgottesdienst
findet heute Samstag, den 6.
August 2005, um 10.00 Uhr in
der Pfarrkirche von Naters statt.
Den trauernden Angehörigen
entbieten wir unser aufrichtiges
Beileid.

† Fabian
Schmidhalter

R a r o n. – Am Mittwochabend
ist Fabian Schmidhalter im Al-
ter von 46 Jahren verstorben.
Der Trauergottesdienst findet
heute Samstag, den 6. August
2005, um 10.00 Uhr in der Fel-
senkirche von Raron statt. Den
leidgeprüften Angehörigen ver-
sichern wir unsere aufrichtige
Anteilnahme.

† Marcel 
Ammann-Schärer

S t e g. – Im Alter von 66 Jahren
ist Marcel Ammann-Schärer
nach längerer, mit Geduld ertra-
gener Krankheit im Spital von
Sitten verstorben. Der Beerdi-
gungsgottesdienst findet heute
Samstag, den 6. August 2005,
um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche
von Steg statt. Den trauernden
Hinterbliebenen entbieten wir
unser christliches Beileid.

Reka erfolgreich
Dank preiswerten Ferien

Obwohl eine Studie der Uni-
versität St. Gallen bei Famili-
en eine markant nachlassende
Reisefreudigkeit wegen feh-
lendem Budget und mangeln-
der Zeit feststellt, vermeldet
die Schweizer Reisekasse nach
den ersten sechs Monaten po-
sitive Ergebnisse für das Jahr
2005. Vor allem preisgünstige
Ferienangebote tragen dazu
bei, dass ein Vorsprung von
1,2 Prozent ausgewiesen wird.
Nach einem eher zögerlichen
Beginn Anfang des Jahres haben
die Buchungen zur Jahresmitte
deutlich zugelegt. Bei den Feri-
enarrangements in der Schweiz
liegt die Zunahme bei 1 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. Zu die-
sem Resultat trägt massgeblich
auch das neue Reka-Feriendorf
in Disentis bei, das bis Ende Ok-
tober bereits eine Auslastung
von gegen 80 Prozent erreicht.
Besonders erfreulich entwickel-
ten sich die Zahlen für Ferien im
Ausland, wo eine Steigerung

von 2,7 Prozent erzielt werden
konnte. Namentlich die Anlagen
mit tiefen Preisen sind in diesem
Jahr stark gefragt. So haben die
Camping-Ferien in Mobilhomes
am Mittelmeer – ein neues An-
gebot zusammen mit Se-
lectcamp – die Erwartungen
weit übertroffen. Auch Kroatien
und Deutschland haben dank ih-
rer vorteilhaften Preise eine
grosse Nachfrage generiert.
Auf Grund der zunehmenden
Kurzfristigkeit bei den Reserva-
tionen rechnet die Reka damit,
den Vorsprung bis Ende Jahr
weiter ausbauen und das Re-
kordergebnis von 2003 sogar
übertreffen zu können. Die
Nonprofit-Organisation Reka
wird sich in diesem Jahr noch
stärker für Familien mit be-
scheidenen finanziellen Mitteln
engagieren. So wird sie über
1000 Familien zwei oder eine
Woche Gratisferien in der
Schweiz ermöglichen und dafür
2,3 Mio. Franken aufwenden.

Der Bär soll vom 
Wolf ablenken

Zum Leserbrief von Frau Fiszko (WB, 29. 7.)

Frau Fiszko wurde falsch infor-
miert: Zur Tatzeit (Wolfsangriff
auf 15 Menschen mitten in ei-

ner türkischen Stadt) herrschten
-18 ºC – nicht «bis zu -48 ºC».
Es geschah Mitte Dezember, als
es noch genügend Wild als
Wolfsbeute gab. Wölfe haben
gelernt, wo ihnen vom Men-
schen keine Gefahr droht. So
haben sie ihre Scheu vor Men-
schen verloren. Bei Domodos-
sola posierte eine geissensatte
Wölfin für einen Videofilmer.
Im Rudel werden auch in der
Schweiz Wölfe Menschen an-
greifen, unter der politischen
Verantwortung des BUWAL
und seines Jagdinspektors.
Wölfe schaden dem Tourismus,
den die neuen Regionalpolitiker
als letzte Überlebenschance der
Bergkantone empfehlen. Und
nun die neue Strategie des

BUWAL: «Jetzt, da der Bär auf-
taucht, werden Luchs und Wolf
ein bisschen weniger Aufmerk-
samkeit bekommen.» (Dr.
Schnidrig, NZZ am Sonntag,
31. 7.) Das berechtigte Mitleid
mit den sinnlos gequälten Kü-
hen und Pferden in der Nordost-
schweiz möge aber auch jene 50
oder 70 Schafe einschliessen,
die ein lautlos und sinnlos mor-
dender Wolf mit einem Angriff
tötet oder extrem schmerzinten-
siv verletzt zurücklässt. Unser
Mitleid sollte erst recht den
Kindern gelten, die der Wolf an-
greift – und dem russischen
Förster, Opfer eines Bärenan-
griffs, der mit seiner Gesichts-
prothese im SF zu sehen war.

Darf Dr. Schnidrig seine Stu-
dententräume von der Schweiz
als Raubtierrevier verwirkli-
chen? Darf das BUWAL Men-
schenfresser finanzieren?

Dr. Jürgen Rohmeder
Verein Komitee contra Wolf

Nachdenken

Danke für den Erlebnistag
An der Heilpädagogischen Schule vom

Ferienpass Pro Juventute

Im Rahmen des Ferienpasses Pro
Juventute konnten am 19. Juli
2005 zahlreiche Kinder und Ju-
gendliche einen spannenden Tag

mit Schülern der Heilpädagogi-
schen Schule erleben. Die Schul-
leiterin Franziska Schmid von
insieme Oberwallis und ihre
Helferinnen erklärten die drei
verschiedenen Ateliers. Im ers-
ten konnten die Teilnehmer ein
Gemeinschaftsbild unter Anlei-
tung einer Künstlerin gestalten.
An einem weiteren Posten waren
Freizeitspiele, wie Pingpong und

Seifenblasen angesagt. Mit viel
Spass konnten die Kinder mit ei-
ner Behinderung und die übrigen
Kursteilnehmer die verschiede-
nen Velos gemeinsam benützen.
Im dritten Atelier lernte man al-
les über die Tiere des Kleintier-
zoos kennen, wie füttern, strei-
cheln und pflegen. Am Ende des
Tages äusserten sich die Kinder
begeistert über die verschiede-
nen Ateliers. Vor allem das Velo-
fahren zu zweit und das gemein-
same «Fallschirmspiel» machten
grossen Spass. Wir danken für
den gelungenen Tag und das fei-
ne Mittagessen an der Heilpäda-
gogischen Schule Brig-Glis.

Jonas und Quirin Ruppen

Der Sagenerzähler in der Kulisse von «Ze Stadle» in Schmidigehischere in Binn.

Teufel, Tod und Totenprozession
Sagenabend im Landschaftspark Binntal

B i n n. – eing.) Am kommenden Dienstagabend erzählt Andreas Weissen ab 21.00 Uhr «Ze Stadle» in
Schmidigehischere (Binn) Walliser Sagen. Im Schein einer Petrollampe entführt der Erzähler die Zuhö-
rerschaft in die Zeit, als es das Elektrische noch nicht gab und «Zellute» eine beliebte Abendunterhal-
tung waren. In den schaurig-schönen Bozugschichte werfen Teufel, Tod und Totenprozession lange
Schatten und Gogwärgjini erweisen sich als nützliche Helfer. Bei schlechter Witterung findet der An-
lass im Burgersaal statt. Der Landschaftspark Binntal organisiert am 23. August in Ausserbinn und am
6. September in Ernen zwei weitere Sagenabende.

Musikalisches Abendlob
Festliche Orgelmusik von Johann Sebastian Bach

L e u k e r b a d. – Jeden Sonn-
tagabend findet in der katholi-
schen Pfarrkirche Leukerbad
ein so genanntes Abendlob
statt. Immer am ersten Sonntag
im Monat wird dieses Abend-
lob als geistliches Konzert ge-
staltet und trägt die Bezeich-
nung «Musikalisches Abend-
lob». 
Am morgigen Sonntagabend,
um 17.00 Uhr wird das «Musi-
kalische Abendlob» als Orgel-
konzert gestaltet. Dieter Hubov
aus Arbon wird an der wegen
ihres Klanges international be-
kannten Füglisterorgel der ka-
tholischen Pfarrkirche ein fest-
liches Konzert geben. Er spielt

bekannte und beliebte Werke
von Johann Sebastian Bach.
Dieter Hubov, geb. 1968 in
Lugosch (Rumänien), studier-
te Kirchenmusik A und Orgel
an der Fachakademie für ka-
tholische Kirchenmusik in Re-
gensburg, an der Hochschule
für Musik in Freiburg bei Kle-
mens Schnorr und an der Mu-
sikakademie in Luzern bei
Monika Henking, wo er mit
dem Konzertdiplom ab-
schloss. 
Es folgten weitere Studien in
Orgelimprovisation bei Rudolf
Meyer und Rudolf Lutz. Sein
Solistendiplom absolvierte er
an der Hochschule für Musik in

Zürich bei Rudolf Scheidegger.
Als Konzertorganist war er in
verschiedenen Ländern zu
Gast. Er ist Preisträger beim In-
ternationalen Orgelwettbewerb
«Gaetano Callido» in Borca di
Cadore/Belluno (Italien) und
beim «Kiwanis» Orgelwettbe-
werb in Zürich. 
Seine Tätigkeit als Kirchenmu-
siker übte er zunächst in Sto-
ckach an der St.-Oswald-Kirche
von 1994 bis 2001 aus. Seit No-
vember 2001 ist er an der Kir-
che St. Martin in Arbon tätig. 
Sein umfangreiches Schaffen
runden zahlreiche CD-Einspie-
lungen, Rundfunk- und Fern-
sehaufnahmen ab.

Seilbahn als Bühne
Heute Samstag zwischen Mörel und der Riederalp

M ö r e l. – eing.) Drei Lieder,
drei Szenen, sechs Mal ein Ab-
schied: Der diesjährige Beitrag
der Bühne Mörel an der Kultur-
woche Riederalp verspricht
Neues: Theater in der Seilbahn. 

Eine Seilbahnfahrt lang spielt
die Bühne Mörel Lieder und
Szenen von Erich Kästner, Udo
Lindenberg, Karl Valentin und
Denise Bonal. Mal traurig-
sehnsuchtsvoll, mal überra-

schend-komisch. Die Auffüh-
rungen finden heute Samstag in
der Grosskabine der Riederalp-
bahn, ab Mörel, um 9.00, 10.00
und 11.00 Uhr sowie nachmit-
tags um 17.00 Uhr statt. 

Sie sorgen heute Samstag in der Seilbahn für Unterhaltung . . . Foto zvg


